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die Berechnungen ein genauso wie
das künftige Gesamtgewicht.

Etwa ein Drittel der tragenden
Brückenteile muss ersetzt werden.
Das Holz dafür zu bekommen, ist
nicht so einfach. Eichenträger in der
benötigten Länge und mit dem er-
forderlichen Trocknungsgrad seien
rar am Markt, sagt Markus Roth.
Entsprechend hoch sind die Preise.
Im Internet bieten dubiose Quellen
gegen Vorkasse vermeintlich hoch-
wertiges Holz an. Oft allerdings mit
einem Haken, weiß Roth: „Am
nächsten Tag gibt’s halt die Websei-
te nicht mehr.“

im September hatte. Bei normalem
Verkehrsaufkommen mit Schulbus-
sen und Berufspendlern wäre das
Chaos programmiert.

Den Gesamtauftrag hat das Bau-
unternehmen Josef Hebel angenom-
men. Dessen Techniker sind parallel
daran, die Widerlager der Verbin-
dung über die Iller auf Vordermann
zu bringen. Auch dabei kommt es
freilich aufs Wetter an. Statische
Untersuchungen begleiten jeden
einzelnen Schritt. Mit der künftigen
Lamellenverkleidung wird die Brü-
cke einen anderen Luftwiderstand
bieten. Solche Faktoren fließen in

räumt Tiefbauamtsleiter Markus
Wiedemann ein. Die Pfingstferien
hält er noch für machbar, wenn
nichts dazwischen kommt. Beim jet-
zigen Stand der Arbeiten scheint
eine Fertigstellung bis Ende Mai al-
lerdings immer noch höchst ambi-
tioniert. Die Zimmerer verdrehen
bei dem Thema vielsagend die Au-
gen. Klar ist lediglich, dass für die
aufwendige Rückverlagerung nur
Termine in Ferienzeiten in Frage
kommen. Viele Kemptener haben
noch gut in Erinnerung, welche
massiven Auswirkungen der Brü-
ckenausbau trotz der Sommerferien

Vorarbeiter Markus Roth (33) ist
seit 17 Jahren beim Spezialisten
Holzbau Buhmann. „Ich mach lie-
ber neue Sachen, interessant ist das
hier trotzdem“, sagt der Weitnauer.
Die Leistung der Techniker vor 150
Jahren imponiere. „Aber die hatten
auch keinen Zeitdruck.“

Rücktransport um Pfingsten?

Der ist beim aktuellen Projekt
durchaus zu verspüren. Der ur-
sprünglich anvisierte Termin für die
Rückkehr der Brücke an ihren ange-
stammten Ort war nicht zu halten.
„Ostern war zu optimistisch“,

VON JOCHEN SENTNER

Kempten 17er-Schraubschlüssel ha-
ben ein Maß, mit dem der Heim-
werker vertraut ist. Zimmerer sind
andere Dimensionen gewohnt. Den
100er holen aber auch sie nur selten
hervor. In der Feldwerkstatt, wo die
drei Elemente der König-Ludwig-
Brücke nach ihrem Ausbau gelagert
wurden, gehört das Trumm zur un-
verzichtbaren Ausstattung. Oft wird
das Werkzeug kombiniert mit einer
Zwei-Meter-Verlängerung, um ge-
nug Hebelkraft auf die angerosteten
Verschraubungen zu bringen. Beim
Besuch an der Kotterner Straße fal-
len etliche Kuriositäten ins Auge.

Parallel sind Ost-, West- und
Mittelteil auf dem Berufsschul-
Parkplatz aufgereiht. Und obwohl
sie derzeit getrennt sind, halten sie
zusammen, bilden eine Einheit. Das
mächtige mittlere Brückenstück
dient über massive Verstrebungen
der Obergurte als Anker für die
kleineren Geschwister. Zu groß
wäre sonst die Gefahr, dass Wind-
böen die Elemente umwerfen. Wäh-
rend der Sturmtage im Januar war
die Werkstatt lahmgelegt. Der Be-
trieb des Krans war undenkbar.

Ohne Hebetechnik tut sich frei-
lich wenig auf der Baustelle. Teile
des Tragwerks sind einzeln schon
tonnenschwer. Mit Ketten und
Winden ziehen die Holzbauer Bal-
ken aus der Konstruktion. Vorher
wurden die Diagonal-Streben am
stabilen Obergurt verspannt. Jetzt
ragen sie ohne Unterbau ins Leere
und warten auf Ersatz für das Mate-
rial, das ihnen bisher Halt gab.

An den Druckpunkten wird
künftig Eiche eingebaut, die im Ver-
gleich zum Lärchenholz stabiler ist.
Als Muster dienen die ausgebauten
Träger. Anhand dieser „Schablo-
nen“ bereiten die Zimmerer Eins-
Zu-Eins-Nachbildungen auf – mit
identischen Ansätzen für Bohrun-
gen, Laschen, Verschraubungen.

Auch nach der Trennung eine Einheit
König�Ludwig�Brücke Die einzelnen Elemente stehen in der Feldwerkstatt in Reih und Glied.

Die Zimmerer entfernen marode Teile aus der Konstruktion und bauen diese aus frischem Holz nach

Vorarbeiter Markus Roth (links) zeigt, wie weit das Holz der tragenden Unterkonstruktion bereits durchgefault war. Rechts ein Blick in die Fachwerk�Konstruktion mit den

mächtigen Verschraubungen. 5,2 Millionen Euro fließen in die Sanierung der König�Ludwig�Brücke. Fotos: Matthias Becker

Am Hospiz rollen Ende Februar die Bagger an
Umzug Nach Fasching beginnt der Umzug. Die Schwerstkranken haben dann im

Margaretha- und Josephinenstift eine neue Bleibe. Der Neubau soll Ende 2019 fertig sein
Kempten/Oberallgäu Sie haben lange
gesucht, die Verantwortlichen vom
Allgäu Hospiz und Hospizverein.
Doch dann haben sie genau das ge-
funden, was ihnen vorschwebte:
acht Räume in einem eigenen Trakt
für ihre Gäste. Ins Margaretha- und
Josephinenstift an den Adenauer-
ring wird das Allgäu Hospiz ab
Aschermittwoch mit den Schwerst-
kranken umziehen. Bis der Neubau
an der Madlenerstraße 2019 fertig
ist, hat das Hospiz dort eine Bleibe
gefunden. Ende Februar rücken
beim alten Gebäude die Bagger an.
Dann wird das Haus abgerissen und
genau dort ein neues Hospiz gebaut.

Acht Zimmer im Margaretha-
und Josephinenstift, abgeteilt von
anderen Räumen im Haus, mit eige-
nem Garten – die Gäste des Allgäu
Hospiz sollen dort alles vorfinden,
was sie im alten Gebäude auch ge-
wohnt sind. Dass das in einem kom-
plett eigenständigen Teil des Alten-
und Pflegeheims möglich sei, ist für
Hospiz-Geschäftsführer Alexander
Schwägerl und Vereinsvorsitzenden
Josef Mayr „ein großes Glück.“

Zu verdanken haben sie das auch
dem Einrichtungsleiter des Heimes,
Werner Gelück. Er machte die neue
Bleibe möglich. Denn dort habe sich
die Alternative angeboten, weil das
Haus nicht voll ausgebucht sei. Von
den insgesamt 65 Plätzen seien 54
belegt. Die Anfragen seien zwar
groß, doch es seien keine Pflege-
kräfte zu bekommen. Ein Problem,

mit dem Gelück im Pflegebereich
nicht alleine dasteht.

Dem Allgäu Hospiz freilich
kommt das entgegen. Den Gästen,
wie die Bewohner genannt werden,
könne man das bieten, was das Hos-
piz ausmache: barrierefreie Zim-
mer, Garten, Zentrumsnähe und ei-
nen abgeschlossenen Trakt. Das war
Voraussetzung für die Unterbrin-
gung im Pflegeheim. Normalerwei-
se würden es die Pflegekassen nicht
genehmigen, Hospiz-Gäste und
Heimbewohner gemeinsam unter-

zubringen. So habe man aufgeatmet,
als diese Lösung gefunden wurden.
Auch, sagen Mayr und Schwägerl,
weil der finanzielle Aufwand für den
Umzug gering sei. Lediglich Kosten
für EDV würden entstehen, die Ein-
richtung könne zum großen Teil
mitgenommen werden: „Alles ande-
re wäre eine Rieseninvestition ge-
worden.“ Auch für den Hospizver-
ein, der vorübergehend in die War-
tenseestraße zieht.

Dass das Allgäu Hospiz auch in
der Übergangszeit hundertprozenti-

ge Leistung für die acht Gäste er-
bringen will, steht für die Verant-
wortlichen außer Frage. Auch mit
Pflegekräften habe man keine Pro-
bleme. Die Anfragen seien ebenso
groß wie die von Gästen. Bis zu 20
Personen warten auf einen Platz.
Deshalb sei der Neubau mit zwölf
(später 16 Zimmern) so nötig. (be)

O Bei einem Flohmarkt am Samstag,
17. Februar, 13 bis 17 Uhr, wird im
Hospiz in der Madlenerstraße alles ver�
kauft, was nicht mehr benötigt wird.

Im Margaretha� und Josephinenstift am Adenauerring wurde eine Übergangslösung

für die Gäste des Allgäu Hospiz gefunden. Foto: Matthias Becker

● Baukosten Insgesamt sind für All�
gäu Hospiz und Hospizverein 6, 9
Millionen Euro veranschlagt.
● Spenden Mittlerweile 3, 6 Millio�
nen Euro. Darunter viele kleine
Beträge von Privatpersonen, aber
auch große. Zum Beispiel 150 000
Euro von den Servicecubs für die Ein�
richtung der Gästezimmer und ei�
ner stattlichen Summe von der Kartei
der Not, dem Leserhilfswerk unse�
re Zeitung für die Gärten.
● Zuschüsse Die betragen insge�
samt 3, 3 Millionen Euro. Davon
zahlen die Stadt und der Landkreis
Oberallgäu jeweils 450 000 Euro,
der Bezirk Schwaben 212 000 Euro
sowie diverse Stiftungen.
● Fremdfinanzierung Bisher ist
etwa eine Million veranschlagt.

Die Finanzierung

Wagen zerkratzt:
Polizei sucht Zeugen

Unbekannte haben am Dienstag-
nachmittag einen Citroën zer-
kratzt, der an der Friedrich-Ebert-
Straße 14 in Sankt Mang abgestellt
worden war. Die Täter beschädig-
ten die hintere rechte Tür und hin-
terließen einen Schaden von etwa
500 Euro. Hinweise an die Polizei
unter Telefon 0831/9909-2140. (p)

Radfahrer über
Motorhaube geschleudert

Zweimal hat es am Donnerstagmor-
gen im Stadtgebiet gekracht. Zum
einen auf der Pettenkoferstraße:
Eine 45-jährige Autofahrerin
übersah laut Polizei beim Einparken
einen Radfahrer, der von rechts
kam. Der 37-Jährige stieß mit dem
Pkw zusammen und wurde über
die Motorhaube geschleudert. Er
verletzte sich dabei leicht und ging
selbst ins Krankenhaus. Zum ande-
ren passierte in etwa zur gleichen
Zeit ein Unfall auf der Duracher
Straße: Ein 45-jähriger Autofahrer
wollte den Fahrstreifen wechseln
und übersah einen schwarzen Golf.
Die 38-jährige Fahrerin wich in
Richtung Bordsteinkante aus, um
einen Zusammenstoß zu vermeiden.
Durch das Manöver platzte der
linke Vorderreifen. Die Frau blieb
auf dem linken Fahrstreifen ste-
hen. Der Verursacher flüchtete,
ohne sich um den Schaden von
2000 Euro zu kümmern. Die Polizei
schnappte den Mann und zeigte
ihn wegen Unfallflucht an. (p)

Polizeibericht

Allgäuer Kräutertag
für Kinder in den Ferien

Einen „Allgäuer Kräutertag für
Kinder“ bietet das Algäu-Museum
in seinem Ferienprogramm an. Er
findet statt am Dienstag, 13. Fe-
bruar, von 9.30 bis 12.30 Uhr. Mit
Kräuterexpertin Petra Le Meledo-
Heinzelmann fühlen, riechen und
schmecken die Kinder leckere
Kräuter aus der Region. Gemeinsam
wird in der Kräuterwerkstatt eine
Valentins-Köstlichkeit hergestellt.
Mit einer spannenden Kräuterge-
schichte endet das Projekt. Mitzu-
bringen sind eine kleine Brotzeit
und ein kleines Schraubglas. Anmel-
dung bis spätestens Montag,
12.Februar, 12 Uhr, unter
0831/2525-369 oder per E-Mail an
museen@kempten.de (az)

Bebauung der Funkenwiese
erneut Thema im Ausschuss

Wie die Bürger und Behörden auf
die bisherige Planung zur Bebau-
ung der Funkenwiese reagiert ha-
ben, wird im Bauausschuss disku-
tiert. Die Sitzung beginnt am Mitt-
woch, 7. Februar, 16 Uhr, im Rat-
haus. Außerdem geht es um die ge-
plante Erweiterung des Hotels
Sonnenhang und den Umbau des
„Goldenen Fässle“. (az)

Blickpunkt Stadt

Kempten/Oberallgäu Nach dem Fa-
sching wird es politisch. Denn am
Aschermittwoch, 14. Februar, neh-
men die Parteien und Gruppierun-
gen gerne den politischen Gegner
ins Visier. „Derblecken“ ist ange-
sagt – mit Kässpatzen, Kabarett und
Musik. Folgende Veranstaltungen
wurden uns gemeldet:
● CSU Lustig soll es bei der CSU
Kempten und Oberallgäu im „S‘Lo-
renz“, Prälat-Götz-Straße, Kemp-
ten (ab 19 Uhr) zugehen. Nach der
Rede von CSU-Landtagsfraktions-
chef Thomas Kreuzer ist mit „Die
U‘komoode“ Derblecken der gro-
ßen und kleinen Politik angesagt.
● SPD GroKo und Landespolitik
werden vermutlich die Themen bei
den Sozialdemokraten sein. Dort
spricht um 19 Uhr MdL Paul Wen-
gert im Café Zimmermann, Kemp-
ten. Anmeldung 0831/5645309.
● Bündnis 90/Die Grünen Ein pro-
minenter Bundespolitiker ist bei den
Grünen Kempten/Oberallgäu zu
Gast: Cem Özdemir nimmt mit den
Landtagsabgeordneten Thomas
Gehring und Ulli Leiner in Sulz-
berg, „Hirsch“, 19.30 Uhr den poli-
tischen Gegner ins Visier. Eine Ge-
bärdendolmetscherin übersetzt.
● Freie Wähler Traditionell im
Meckatzer-Bräu-Engel, Kempten,
treffen sich die Freien Wähler. An-
gesagt ist das Stadträte-Kabarett.
Beginn: 19 Uhr.
● ÖDP Die Probleme des Allgäus
stehen bei der ÖDP im Mittelpunkt.
Heiter präsentiert werden sollen sie
ab 19 Uhr im Pfarrheim St. Anton in
Kempten.
● FDP Die FDP trifft sich um 19.30
Uhr im „Leberkäs-Bäck“, Mem-
minger Straße 91, Kempten. (az)

Politik bei
Kässpatzen

und Kabarett
Am Aschermittwoch

spricht auch
Cem Özdemir
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